
Allgemeine Geschäftsbedingungen 

Zweigniederlassung Zürich 

 

 

Seite 1/5 

          

 

 

Stand: 1. Januar 2023 
 

Die nachstehenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen regeln die 

Grundlagen der Geschäftsbeziehungen zwischen dem Kunden und der  

COMMERZBANK Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, Zweignieder-

lassung Zürich (nachstehend "Bank" genannt). Vorbehalten bleiben be-

sondere Vereinbarungen zwischen dem Kunden und der Bank und von 

der Bank erlassene Sonderbedingungen. Bei Widersprüchen gehen die 

besonderen Vereinbarungen und Sonderbedingungen den Allgemeinen 

Geschäftsbedingungen vor. Zum besseren Verständnis verzichtet die  

Bank in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen und allen weiteren 

Vertragsdokumenten auf weiblich-männliche Doppelformen. 

1. Verfügungsberechtigung 

Die der Bank schriftlich bekannt gegebene Unterschriften­ bzw. Bevoll-

mächtigtenregelung gilt ihr gegenüber ausschliesslich und bis zu einem  

an sie gerichteten schriftlichen Widerruf, ungeachtet anderslautender  

Handelsregistereinträge und Veröffentlichungen. 

Wird eine Geschäftsbeziehung auf die Namen mehrerer Personen ge-

führt, haften diese für allfällige Ansprüche der Bank aus der Geschäf ts-

verbindung solidarisch. Ohne gegenteilige Vereinbarungen können die 

Kunden darüber nur gemeinsam verfügen. 

2. Aufbewahrungspflichten und Legitimations- 

bzw. Unterschriftenprüfung 

Der Kunde hat seine Bankunterlagen sorgfältig und sicher aufzube-

wahren, damit unbefugte Dritte nicht auf die darin enthaltenen Angaben 

zugreifen können . Er ergreift alle zumut b a re n Vorsich ts m a ss n a h m en , w e l -

che das Risiko eines Missbrauchs vermindern. Insbesondere behandelt  

er seine für die Nutzung elektronischer Dienstleistungen der Bank er-

forderlichen Zugangsdaten vertraulich und verwahrt seine Legitima-

tions­ und Sicherungsmedien an einem sicheren Ort. Er ist verpflich-

tet, der Bank sicherheitsrelevante Ereignisse unverzüglich zu mel-

den. 

Die Bank prüft die Legitimation des Kunden und der Bevollmächtigten 

mit der geschäftsüblichen Sorgfalt. Den aus dem Nichterkennen von 

Legitimationsmängeln und Fälschungen entstandenen Schaden trägt der 

Kunde, sofern die Bank die geschäftsübliche Sorgfalt angewendet hat. 

Die Bank ist jederzeit berechtigt, ohne spezielle Grundangabe und für 

sie nachteilige Folgen, zur detaillierten Legitimationsprüfung die ihr not-

wendig erscheinenden Schritte zu veranlassen. 

3. Mangelnde Handlungsfähigkeit 

Der Kunde trägt den Schaden, der aus mangelnder Handlungsfähigkeit  

seiner Person entsteht, sofern die Bank diesen Mangel bei geschäftsüb-

licher Sorgfalt nicht erkennen musste. 

Der Kunde hat die Bank unverzüglich schriftlich darüber zu informieren,  

sollte einer seiner Bevollmächtigten, Vertreter oder ein anderer für ihn 

handelnder Dritter handlungsunfähig werden. Andernfalls trägt der  

Kunde den Schaden, der aus der mangelnden Handlungsfähigkeit des 

Bevollmächtigten, Vertreters oder eines anderen für ihn handelnden 

Dritten entsteht. 

4. Mitteilungen der Bank 

Mitteilungen der Bank gelten als erfolgt, wenn sie an die letzte vom Kun-

den bekannt gegebene Korrespondenzadresse abgesandt oder in ande-

rer geeigneter Weise mitgeteilt worden sind. Ebenso gelten Mitteilungen 

als erfolgt, wenn sie einem gemäss Unterschriftenregelung der Bank  

Bevollmächtigten mitgeteilt worden sind. Als Zeitpunkt des Versands  

gelten vermutungsweise das Datum der im Besitze der Bank befindli-

chen Aufzeichnungen (Kopie, Datenträger etc.) oder Versandlisten. 

Der Kunde übernimmt die Verantwortung für die Folgen, die sich aus der  

von ihm angeordneten Versendung der Korrespondenz ergeben kön-

nen; die Bank haftet nicht für sich aus der vom Kunden angeordneten 

Versendung der Korrespondenz allenfalls ergebenden Schäden. 

5. Informations- und Mitteilungspflichten des Kunden 

Der Kunde ist verpflichtet, der Bank persönliche, regulatorische und an-

dere für die Erbringung der Dienstleistung durch die Bank notwendigen 

Informationen vollständig und korrekt mitzuteilen. Dies betrifft Informa-

tionen zum Kunden selbst sowie Informationen zu seinen Bevollmäch-

tigten und Vertretern, den wirtschaftlich Berechtigten, Kontrollinhabern,  

Begünstigten und weitere an der Geschäftsbeziehung beteiligte Perso-

nen. 

Der Kunde hat der Bank unverzüglich Änderungen seiner persön-

lichen Angaben (insbesondere Name, Adresse, Steuerdomizil, 

Kontakt- und Korrespondenzangaben) und gegebenenfalls seiner 

Bevollmächtigten und Vertreter, wirtschaftlich Berechtigten und 

Kontrollinhaber mitzuteilen.  Auf erste Aufforderung hat er Nachweise 

und Erklärungen zu erneuern. Die Bank ist nicht verantwortlich für die 

Folgen von ungenügenden oder falschen Angaben. Muss die Bank  

Nachforschungen hinsichtlich Namen/Firma, Adresse, Domizil, Telefon-

nummer usw. anstellen, um die Erreichbarkeit des Kunden aufrecht zu 

erhalten, werden die entsprechenden Aufwendungen dem Kunden-

konto belastet, soweit sie verhältnismässig sind. 

Der Kunde hat der Bank zudem unverzüglich Mitteilung zu ma-

chen, falls er künftig als Privatkunde im Sinne des Schweizerischen 

Finanzdienstleistungsgesetzes (FIDLEG) gelten möchte (Opting-in) 

oder nicht mehr als professioneller oder institutioneller Kunde im 

Sinne des FIDLEG eingestuft werden kann. Diese Mitteilungspflicht 

gilt auch, wenn der Kunde neu als vermögender Privatkunde oder 

als eine für ihn errichtete private Anlagestruktur  gemäss FIDLEG 

qualifizieren würde und er der Bank gegenüber erklären möchte, als 

professioneller Kunde im Sinne des FIDLEG gelten zu wollen (Opting-

out). 

6. Einhaltung von gesetzlichen und regulatori-

schen Vorschriften  

Der Kunde ist für die Einhaltung der auf ihn anwendbaren gesetzlichen 

und regulatorischen Bestimmungen verantwortlich. Dies umfasst ins-

besondere die Einhaltung seiner steuerlichen Pflichten wie die Steuer-

deklaration. 

Die Beratung oder die Auskünfte der Bank beziehen sich nicht auf die  

steuerliche Situation des Kunden generell oder auf die steuerlichen 

Folgen von Anlagen, Produkten oder Dienstleistungen für den Kunden.  

Eine entsprechende Haftung der Bank ist ausgeschlossen. Der Kunde 

ist gehalten, sich diesbezüglich von einem Steuerspezialisten beraten 

zu lassen. 

7. Übermittlungsfehler 

Den aus der Benützung von Kommunikations­, Übermittlungs­ und 

Transportsystemen (wie zum Beispiel Post, Telefax, Telefon, Telex,  

E­Mail, Internet oder E­Banking) entstehenden Schaden und jegliches  

damit verbundene Risiko, namentlich aus Verlust, Verspätung, Unre-

gelmässigkeit, Missverständnissen, Unvollständigkeit oder Doppelspu-

rigkeiten oder Eingriffen Dritter trägt der Kunde, sofern die Bank die 

geschäftsübliche Sorgfalt walten liess. 
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8. Ausführung von Aufträgen 

Führt die Bank einen Auftrag (Börsenaufträge vorbehalten) aus irgend-

einem Grund nicht, nur teilweise, verspätet oder mangelhaft aus, haftet 

sie bei Vorlieg e n der weiteren Haftun gs v o ra uss e t zu n g e n lediglich für ei -

nen allfälligen Zinsausfall, es sei denn, der Kunde habe die Bank im Ein-

zelfall ausdrücklich über die zeitliche Dringlichkeit und die drohende Ge-

fahr eines über den Zinsausfall hinausgehenden Schadens hingewie-

sen. Liegen vom Kunden verschiedene Aufträge vor, deren Gesamtbe-

trag sein verfügbares Guthaben oder den ihm gewährten Kredit über-

steigt, so ist die Bank berechtigt, ohne Rücksicht auf das Datum oder 

den zeitlichen Eingang nach eigenem Ermessen zu bestimmen, welche 

Aufträge ganz oder teilweise auszuführen sind. Bei eingehenden Zah-

lungen zu Gunsten eines Kunden, der bei der Bank mehrere Schuldver-

hältnisse hat, behält sich die Bank vor, zu bestimmen, auf welche Schul-

den die Zahlung anzurechnen ist. Die Bank ist berechtigt, irrtümlich 

verbuchte Transaktionen ohne Rücksprache rückgängig zu machen.  

Die Bank ist, unter Vorbe h alt anders lautend e r ausdrü ckli c h e r Verein b a r u n -

gen, in keiner Weise verpflichtet, ohne besonderen Auftrag des Kunden 

Verwaltungshandlungen vorzunehmen. Ist nach Ansicht der Bank drin-

gendes Handeln geboten, der Kunde aber nicht rechtzeitig erreichbar,  

ist die Bank ermächtigt, aber nicht verpflichtet, in ihrem Ermessen ste-

hende Sofortmassnahmen zu ergreifen. 

Die Bank ist nicht verpflichtet, Weisungen oder Aufträge auszuführen,  

die ihr via E­Mail oder auf andere elektronische Weise zugehen, es sei 

denn, es existiere eine besondere schriftliche Vereinbarung. 

Pendente Aufträge erlöschen nicht bei Eintritt der Handlungsunfähig-

keit oder Konkurs des Kunden. 

9. Beanstandungen des Kunden 

Der Kunde ist verpflichtet, Beanstandungen wegen Ausführung oder  

Nichtausführung von Aufträgen jeder Art, Konto­, Rechnungs­ oder De-

potauszüge (zu Gunsten und zu Lasten des Kunden) sowie anderer  

Mitteilungen sofort nach Empfang der diesbezüglichen Mitteilung, spä-

testens aber innerhalb von 30 Tagen oder der von der Bank gesetzten 

Frist zu erheben. Andernfalls gelten sie als genehmigt. Unterbleibt eine 

zu erwartende Mitteilung, so hat die Beanstandung zu erfolgen, sobald 

die Mitteilung dem Kunden nach dem üblichen Postweg hätte zugehen 

müssen. 

Die ausdrückliche oder stillschweigende Anerkennung des Konto- oder  

Rechnungsauszugs schliesst die Genehmigung aller in ihm enthalte-

nen Posten sowie allfälliger Vorbehalte der Bank mit ein. Lautet der  

Konto- oder Rechnungssaldo zu Lasten des Kunden, gilt er ohne frist-

gerechte Beanstandung auch dann als von ihm anerkannt, wenn das 

Kontoverhältnis fortgesetzt wird. Bei Verspätung der Beanstandungen 

trägt der Kunde den hieraus entstehenden Schaden. 

10. Pfand- und Verrechnungsrecht der Bank 

Die Bank hat an allen Vermögenswerten (insbesondere an Wertpapie-

ren, Wertpapiercoupons einschliesslich der darin verbrieften Rechte, an 

unverbrieften Wertrechten, namentlich Wertpapieren mit aufgeschobe-

nem Titeldruck, Bucheffekten, Forderungen, Urkunden über Forderun-

gen und Beteiligungen, an barem Geld, Banknoten, Edelmetallen und an-

deren Wertsachen sowie an allen Guthaben in Schweizer Franken und 

solchen in fremden Währungen oder ihrem Gegenwert in Schweizer  

Franken (nebst sämtlichen ausstehenden und künftigen Erträgnissen  

und Vorteilen jeglicher Art, wie insbesondere Zinsen, Dividenden, Be-

zugs-, Vorwegzeichnungs- und Stimmrechten, Liquidationserlösen  

usw.)), die sie jeweils für Rechnung des Kunden bei sich selbst oder an-

derswo aufbewahrt bzw. verbucht oder aufbewahren bzw. verbuchen 

wird, ein Pfandrecht und bezüglich aller gegenwärtigen und zukünftigen  

Forderungen ein Verrechnungsrecht für alle ihre aus der Bankverbin-

dung jeweils bestehenden Ansprüche (bedingte wie unbedingte), ohne 

Rücksicht auf die Fälligkeit, die Währung und die Rechtsnatur (An-

spruch aus Vertrag, Delikt, ungerechtfertigter Bereicherung oder An-

spruch anderer Natur), Subsidiarität und Akzessorietät des Anspruches 

(Kunde als Hauptschuldner, Bürge, Allein- oder Gemeinschuldner oder  

in anderer Eigenschaft). Die Bank kann auch jederzeit Sollsalden und Ha-

bensalden des Kunden, egal in welcher Währung, miteinander verrech-

nen. Dies gilt auch für Kredite und Darlehen mit speziellen oder ohne 

Sicherheiten. 

Sollte sich der Wert der Pfänder nach Ansicht der Bank vermindern oder  

aus anderen Gründen aus der Sicht der Bank der Deckungsüberschuss 

nicht mehr genügen, so hat die Bank das Recht, nach ihrer Wahl Nach-

deckung und/oder Abzahlung der Schuld zu verlangen. Wird dem Begeh-

ren der Bank vom Kunden nicht innert angesetzter Frist entsprochen, ist 

eine Benachrichtigung nicht möglich oder liegen ausserordentliche Ver-

hältnisse vor, so wird die Schuld sofort fällig und die Bank ist zur Ver-

wertung berechtigt. 

Hat die Bank bei der Entstehung von Ansprüchen gegen den Kunden zu-

nächst ganz oder teilweise davon abgesehen, die Bestellung oder 

Nachdeckung von Sicherheiten zu verlangen, kann sie diese auch spä-

ter noch fordern. 

Ist der Kunde mit seiner Leistung im Verzug, so hat die Bank ohne wei-

tere Fristansetzung die Wahl, die Pfänder zwangsrechtlich oder freihän-

dig zu verwerten. Der Bank steht es frei, ungeachtet der Bestimmungen 

von Art. 41 des schweizerischen Bundesgesetzes über Schuldbeitrei -

bung und Konkurs (SchKG) oder analoger Bestimmungen einer allen-

falls massgeblichen Rechtsordnung und anstelle oder neben der bereits 

erwähnten freihändigen Verwertung, die ordentliche Betreibung anzuhe-

ben und durchzuführen, ohne erst die Pfänder zu verwerten oder auf 

Pfandverwertung betreiben zu müssen. Der Kunde verzichtet hiermit 

ausdrücklich auf sein Widerspruchsrecht gemäss Art. 41 SchKG (Ein-

rede der Betreibung auf Pfandverwertung) und erklärt sich im Voraus  

mit dem Freihandverkauf einverstanden. Bei der Verwertung ist die  

Bank befugt, das Pfand ganz oder teilweise selbst zu erwerben (Selbst-

eintritt). 

Die Nichtveräusserung der Pfänder durch die Bank oder die Nichtaus-

übung eines ihr zur Verfügung stehenden Rechts oder Rechtsmittels, 

einschliesslich, aber nicht beschränkt auf die Annahme von Teilzahlun-

gen, führt weder zu Verbindlichkeiten der Bank gegenüber dem Kunden 

noch zu einer Beschränkung von anderen Rechten oder Rechtsmitteln 

der Bank noch zu einem Verzicht auf eine Verpflichtung des Kunden 

durch die Bank. 

11. Konditionen sowie Zinsen, Kommissionen und Gebühren 

Die Bank erhebt für ihre Dienstleistungen Zinsen, Kommissionen, Ge-

bühren (einschliesslich Guthabengebühren) und andere Belastungen 

nach den jeweils geltenden Ansätzen gemäss separater Preisliste und 

behält sich das Recht vor, die Belastungen jederzeit, namentlich 

bei geänderten Geldmarktverhältnissen, zu ändern bzw. neue Be-

lastungen (einschliesslich Guthabengebühren) einzuführen. Än-

derungen werden dem Kunden vorgängig schriftlich oder auf andere 

geeignete Weise mitgeteilt und gelten ohne Widerspruch innerhalb der  

von der Bank gesetzten Frist, spätestens aber innert Monatsfrist seit 

Mitteilung der Änderung, als genehmigt. 

Für Kreditüberschreitungen, Kontoüberzüge und auf Verfall nicht be-

zahlte Darlehenszinsen (Schuldnerverzug) wird vom ausschlaggeben-

den Zeitpunkt an und nach Massgabe des Rechnungsverhältnisses ein 

von der Bank festgelegter Zinszuschlag berechnet. 
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Die vereinbarten oder üblichen Zinsen, Zinszuschläge, Kommissionen, 

Gebühren, Spesen, Steuern und weitere Abgaben verstehen sich für 

die Bank netto und werden dem Kunden nach Wahl der Bank umge-

hend oder periodisch gutgeschrieben bzw. belastet. Die entsprechen-

den Gutschrifts­ und Belastungsanzeigen erfolgen nach Wahl der Bank 

in Form von periodischen Konto­ bzw. Rechnungsauszügen, Tages-

auszügen, Monatsauszügen oder separaten Buchungsanzeigen.  

Aussergewöhnliche Bemühungen sowie ihr belastete Kosten und an-

dere Auslagen kann die Bank besonders in Rechnung stellen.  Fremde 

Spesen und Gebühren, Steuern und Abgaben gehen zu Lasten des 

Kunden bzw. kann die Bank auf den Kunden überwälzen. 

12. Entschädigungen 

Die Bank kann für die Erbringung von Dienstleistungen (insbesondere 

Vertriebsdienstleistungen) von Dritten (insbesondere Produkteanbie-

tern, einschliesslich anderer Niederlassungen der Commerzbank  

Gruppe) Vergütungen, Kommissionen, Abschläge, Rückerstattungen 

oder andere monetäre oder nicht­monetäre Leistungen („Entschädi­

gungen“) erhalten. Diese Entschädigungen werden aufgrund von Ver-

trägen zwischen der Bank und den Dritten erbracht. Der Kunde verzich-

tet ausdrücklich auf Ablieferung solcher Entschädigungen, welche 

ohne entsprechende Abrede einer Ablieferungspflicht unterliegen oder  

unterliegen könnten, und ist damit ein­ verstanden, dass die Bank diese 

Entschädigungen als zusätzliches Honorar behalten darf. Die Berech-

nungsgrundlage und Bandbreite der genannten Entschädigungen ist 

der separaten Preisliste der Bank zu entnehmen. Der Kunde nimmt zur 

Kenntnis und akzeptiert, dass die Zahlung solcher Entschädigungen 

durch Dritte zu einem Interessenskonflikt der Bank führen könnte. Den 

durch die Zahlung solcher Entschädigungen durch Dritte entstehe n d e n  

poten zi ell en Interes s e nk o nfli kt e n trägt die Bank dadurc h Rechn u n g, dass 

sie durch Massnahmen, welche den internationalen Standards ent-

sprechen, sicherstellt, dass das Kundeninteresse stets gewahrt  bleibt. 

13. Fremdwährungskonti 

Die den Guthaben des Kunden in fremder Währung entsprechenden 

Aktiven der Bank werden in gleicher Währung inner­ und ausserhalb  

des Landes oder des Währungsraumes der betreffenden Währung an-

gelegt. Der Kunde trägt alle wirtschaftlichen und rechtlichen Folgen 

von Kursveränderungen sowie politischen und öffentlich-rechtlichen 

Massnahmen (z.B. Zahlungs- oder Transferverbote, Steuern und Las-

ten) bezüglich seiner Guthaben im Lande der Währung, des Wäh-

rungsraumes oder der Anlage.  

Bei Fremdwährungskonti erfüllt die Bank ihre Verpflichtungen aus-

schliesslich am Sitz der kontoführenden Geschäftsstelle, und zwar le-

diglich durch Verschaffung einer Gutschrift bei einer Niederlassung der  

Commerzbank Gruppe, einer Korrespondenzbank oder einer vom 

Kunden zu bezeichnenden Bank im Gebiet der Fremdwährung. Die 

Bank wählt ihre Korrespondenzbanken mit der geschäftsüblichen 

Sorgfalt aus.  

Wird der Bank der Transfer der Vermögenswerte erschwert oder ver-

unmöglicht, ist sie nur verpflichtet, dem Kunden eine Gutschrift bei ei-

ner Niederlassung der Commerzbank Gruppe, einer Korrespondenz-

bank oder einer vom Kunden zu bezeichnenden Bank im Land oder  

Währungsraum der Fremdwährung zu verschaffen, sofern eine solche 

Gutschrift möglich ist. 

14. Wechsel, Schecks und andere Papiere 

Die Bank ist berechtigt, diskontierte oder gutgeschriebene unbezahlte 

Wechsel, Schecks und andere Papiere zurück zu belasten. Gleiches  

gilt, wenn sich bereits bezahlte Schecks nachträglich als abhandenge-

kommen, gefälscht oder mangelhaft erweisen. Trotzdem verbleiben ihr  

die wechselrechtlichen, scheckrechtlichen oder anderen Ansprüche auf 

Zahlung des vollen Betrages der Wechsel, Schecks und anderen Pa-

piere mit Nebenforderungen gegen jeden aus dem Papier Verpflichte-

ten bis zur Begleichung eines vorhandenen Schuldsaldos. 

15. Kündigung der Geschäftsbeziehungen 

Die Bank ist vorbehältlich besonders vereinbarter Kündigungsbedingun-

gen berechtigt, die Geschäftsbeziehung oder zugesagte oder benützte  

Kredite jederzeit mit sofortiger Wirkung ganz oder in Teilen (einzelne 

Dienstleistungen oder Kredite) zu kündigen. Insbesondere kann die 

Bank Kreditlimiten jederzeit annullieren und ihre Forderungen per sofort 

fällig stellen. 

Der Kunde teilt der Bank unverzüglich mit, wohin die von ihm bei der 

Bank hinterlegten Vermögenswerte und Guthaben zu transferieren 

sind. Kommt der Kunde dieser Pflicht auch nach einer von der Bank  

angesetzten Nachfrist nicht nach, kann die Bank diese Vermögens-

werte physisch ausliefern oder sie liquidieren und den Erlös sowie noch 

vorhandene Guthaben des Kunden mit befreiender Wirkung in Form ei-

nes Schecks in einer von ihr bestimmten Währung an die letztbekannte 

Zustelladresse des Kunden schicken. 

16. Gleichstellung der Samstage mit Feiertagen 

Im gesamten Geschäftsverkehr mit der Bank werden Samstage ei-

nem staatlich anerkannten Feiertag gleichgestellt.  

17. Aufzeichnung von Telefongesprächen und elektronischer 
Kommunikation 

Der Kunde stimmt hiermit zu, dass die Bank sowie weitere Niederlassun-

gen der Commerzbank Gruppe Telefongespräche oder Kommunikation 

über elektronische Kanäle (wie zum Beispiel E-Mail, Fax, SMS, Online 

Banking, mobile Applikationen, Videotelefonie Applikationen und an-

dere elektronische Kanäle) zwischen dem Kunden und der Bank oder  

Niederlassungen der Commerzbank Gruppe aufzeichnen und für be-

schränkte Zeit aufbewahren können. Der Kunde stimmt ferner zu, dass 

derartige Aufzeichnungen zu Qualitäts- und Beweiszwecken (wie zum  

Beispiel in der Handelsüberwachung) sowie zur Erfüllung von gesetzli-

chen und regulatorischen Pflichten (wie zum Beispiel zur Video- und 

Online-Identifizierung) verwendet werden. 

18. Datenschutz 

18.1 Datenbearbeitung und Übermittlung inner-

halb der Commerzbank Gruppe 

Die Bank ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit und unter Beachtung 

der gesetzlichen Regeln über den Datenschutz ermächtigt, für bank-

übliche Zwecke und aufgrund gesetzlicher Vorgaben Datensammlun-

gen von Kunden, insbesondere kundenidentifizierende Personendaten 

(wie zum Beispiel Name/Firma, Geburtsdatum/Gründungsdatum, Do-

miziladresse/Sitzadresse, Nationalität/Sitzland oder die menschliche 

Stimme) zu bearbeiten. Darunter fallen insbesondere Informationen 

zum finanziellen, beruflichen oder persönlichen Umfeld (inklusive Kon-

tobewegungsdaten, insbesondere Transaktions- oder Zahlungsdaten,  

Daten aus dem Depot-, Kredit-, Einlagen- oder Deckungsgeschäft, Fi-

nanzierungsdaten von Exporten und Importen, Umsätze, Bu-

chungstexte, Vertrags- und Zahlungsverkehrspartner, Jahresab-

schlussdaten, Informationen aus vertraulichen Auskünften über die  

persönliche finanzielle Situation sowie sonstige Daten aus der laufen-

den Beratung wie Anlagevorhaben) (zusammen die "Kundendaten").  

Die Commerzbank AG, ihre ausländischen Niederlassungen und ihre 
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konzernangehörigen Gesellschaften (die "Commerzbank Gruppe") ar-

beiten im Interesse einer umfassenden Beratung und Betreuung ihrer  

Kunden eng zusammen. Damit neben der Commerzbank AG mit Sitz in 

der Bundesrepublik Deutschland auch ihre ausländischen Niederlas-

sungen und ihre konzernangehörigen Gesellschaften den Kunden bei  

allen Bankgeschäften und Finanzdienstleistungen (wie zum Beispiel  

Anlage und Risikomanagement, Finanzierung, Cash Management und  

Internationales Geschäft und den sonstigen Finanzprodukten) umfas-

send beraten und betreuen können, ist der Kunde damit einverstanden, 

dass sich Commerzbank AG und die weiteren Niederlassungen der  

Commerzbank Gruppe für die Aufnahme, Durchführung der Beratung  

und Betreuung, Abwicklung und Pflege der Geschäftsbeziehung (ein-

schliesslich zu Zwecken der Einhaltung internen Compliance-Standards  

wie Onboarding und Screening und Erfüllung der aufsichtsrechtlichen 

Vorschriften auf Gruppenstufe) zur dortigen Datenverarbeitung und 

Nutzung (zusammen die "Datenbearbeitungsgründe") gegenseitig Kun-

dendaten übermitteln bzw. gegenseitig zum elektronischen Abruf bereit-

stellen und diese Daten insbesondere durch die Commerzbank AG in 

der Bundesrepublik Deutschland, aber auch durch Niederlassungen der  

Commerzbank Gruppe inner- und ausserhalb der Bundesrepublik  

Deutschland, verarbeitet und aufbewahrt werden. 

Die aktuellen Standorte der ausländischen Niederlassungen und die In-

formation, welche Niederlassungen zurzeit zur Commerzbank Gruppe 

gehören, können unter www.commerzbank.de/crossborder eingesehen 

werden und werden auf Wunsch ausgehändigt oder zugesandt.  

18.2 Auslagerung von Geschäftsbereichen 

Der Kunde nimmt zur Kenntnis und ist damit einverstanden, dass jede 

Niederlassung der Commerzbank Gruppe Geschäftsbereiche und 

Dienstleistungen, etwa im Bereich der elektronischen Datenverarbei-

tung, -speicherung und ­aufbewahrung, der Informatik (wie Wartung 

und Betrieb), der Abwicklung von Bankgeschäften (wie Zahlungsver-

kehr, Wertschriftenhandel und Depotgeschäft, insbesondere die Ver-

arbeitung, Verwaltung und Verwahrung von Wertpapieren und ande-

ren Finanzinstrumenten), des Risikomanagements (wie Kreditanalyse, 

Kreditrisikoüberwachung, Überwachung von Handels­ und Kreditlimi-

ten), der Verwaltungstätigkeiten (wie Stammdatenverwaltung, Doku-

mentenmanagement, Rechnungswesen, Inkasso) und der Compliance  

(wie Bekämpfung der Geldwäscherei und der Terrorismusfinanzie-

rung), unter Beachtung der gesetzlichen Regeln ganz oder teilweise 

an andere Unternehmen, inklusive Niederlassungen der Commerz-

bank Gruppe (nachfolgend "Dienstleister"), im In- und Ausland und un-

ter Umständen mittels Verwendung einer Cloud auslagern (Outsour-

cing) und dem jeweiligen Dienstleister die hierzu notwendigen Kunden-

daten übermitteln kann.  

18.3 Profilbildung und Marketing 

Der Kunde nimmt zur Kenntnis und willigt ein, dass die Bank Kunden-

daten (d.h. auch personenbezogene Daten) und Daten von Drittquel-

len (inklusive Niederlassungen der Commerzbank Gruppe) mit techni-

schen Mitteln speichern, bearbeiten, kombinieren und nutzen und dar-

aus Profile erstellen kann. Diese Daten werden von der Commerzbank 

Gruppe insbesondere genutzt, um dem Kunden gegebenenfalls indivi-

duelle Beratung, massgeschneiderte Angebote sowie Informationen 

über Produkte und Dienstleistungen zur Verfügung zu stellen sowie für 

Marktforschungs- und Marketingzwecke. Dies betrifft insbesondere fol-

gende Daten: Stammdaten, Finanzdaten (z.B. Vermögens- und Pro-

duktdaten, Konto- und Depotbewegungen sowie Transaktions- und 

Zahlungsverkehrsdaten einschliesslich deren Bestandteilen) und Kun-

denbedürfnisse. 

18.4 Sicherheitsvorkehrungen, Datenschutz im 

Ausland und Informationen über Drittpar-

teien 

Es werden in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Anforderungen 

die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen getroffen, um die Daten zu 

schützen und eine Bekanntgabe der Daten an Unbefugte zu verhin-

dern (etwa durch vertragliche Vereinbarungen, interne Vorschriften 

und informationstechnologische Massnahmen). Die Bank und die 

Commerzbank AG weisen den Kunden aber ausdrücklich darauf hin, 

dass die Daten, welche durch Outsourcing oder eine Übermittlung an 

bzw. einen Abruf durch die Commerzbank AG in der Bundesrepublik  

Deutschland, eine ausländische Niederlassung oder konzernangehö-

rige Gesellschaft oder Dritte im Ausland ins Ausland gelangen, nicht 

mehr vom schweizerischen Recht geschützt sind, sondern dem jewei-

ligen, unter Umständen ein tieferes Schutzniveau aufweisenden aus-

ländischen Recht unterliegen, und die ausländischen Gesetze und be-

hördlichen Anordnungen die Weitergabe dieser Daten an Behörden  

oder andere Dritte verlangen können. 

Der Kunde nimmt hiermit zur Kenntnis, dass die Kundendaten Infor-

mationen über Drittparteien enthalten können, die der Bank im Zusam-

menhang mit der Beziehung zur Verfügung gestellt werden (wie zum  

Bespiel Lebenspartner, Bevollmächtigte, wirtschaftlich Berechtigte, 

Kontrollinhaber, verbundene Unternehmen, Tochtergesellschaften 

oder Niederlassungen des Kunden im Ausland usw.) und bestätigt, 

dass er berechtigt ist, solche Informationen über Drittparteien an die 

Bank weiterzugeben, und stellt in Bezug auf die Bearbeitung, Übermitt-

lung und Auslagerung (Offenlegung) gemäss den Ziffern 18.1 und 18.2 

deren Einverständnis sicher. 

Der Kunde ist sich bewusst und einverstanden, dass alle Kundendaten 

aus der Geschäftsbeziehung für die Zwecke gemäss den Ziffern 18.1, 

18.2 und 18.3 sowie dieser Ziffer 18.4 innerhalb der Commerzbank 

Gruppe und an Dritte im In- und Ausland übermittelt bzw. zum elektro-

nischen Abruf bereitgestellt werden dürfen. Die vorgenannte Übermitt-

lung bzw. Bereitstellung erstreckt sich sowohl auf Kundendaten, die der 

Kunde der Commerzbank Gruppe während als auch vor der Aufnahme 

der Geschäftsbeziehung zur Verfügung stellt sowie auf Daten, die die 

Commerzbank Gruppe auf Grundlage dieser Daten selbst erlangt oder  

entwickelt hat. 

19. Bankkundengeheimnis und andere Ge-

heimhaltungsvorschriften 

Organen, Angestellten und Beauftragten der Bank obliegt auf Grund 

des Datenschutzes, des Bankkundengeheimnisses und anderer Vor-

schriften die Pflicht, über den Geschäftsverkehr der Kunden Verschwie-

genheit zu wahren (die "Geheimhaltungspflichten"). 

Der Kunde entbindet die Bank, ihre Organe, ihre Angestellten und 

Beauftragten hiermit von diesen Geheimhaltungspflichten und 

verzichtet auf das Bankkundengeheimnis, soweit dies zur Wah-

rung berechtigter Interessen der Bank notwendig ist, namentlich: 

–  bei vom Kunden gegen die Bank angedrohten oder eingeleiteten 

gerichtlichen Schritten oder Strafanzeigen im In­ oder Ausland, 

–  zur Sicherung oder Durchsetzung der Ansprüche der Bank und der 

Verwertung von Sicherheiten des Kunden oder Dritter im In­ oder 

Ausland, 

–  beim Inkasso von Forderungen der Bank gegen den Kunden im In 

oder Ausland  

–  bei Vorwürfen des Kunden gegen die Bank in der Öffentlichkeit, 

gegenüber Medien oder gegenüber Behörden des In­ und Aus-

landes und 

–  bei Wiederherstellung des Kontakts bei Kontaktabbruch sowie 
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Nachrichtenlosigkeit. 

Weiter entbindet der Kunde die Bank, ihre Organe, ihre Angestell-

ten und Beauftragten hiermit von ihren Geheimhaltungspflichten 

und verzichtet auf das Bankkundengeheimnis bei der Abwicklung 

von Bankgeschäften, welche die Bank für den Kunden tätig t (zu m  

Beispiel Zahlung sv e rk e h r, Wertsc h rif t e nh a n d el und Depot g es c h äf t, insbe-

sondere Kauf, Ein­ und Auslieferung, Aufbewahrung und Verkauf von 

Wertpapieren und/oder Depotwerten, Geschäfte mit Devisen und Edel-

metallen, Derivat­/OTC Geschäfte), insbesondere auch, wenn das be-

treffende Bankgeschäft einen Auslandbezug aufweist. Im Zusammen-

hang damit ist die Bank gegenüber Dritten im In­ und Ausland, die in diese 

Bankgeschäfte involviert sind (zum Beispiel Börsen, Broker, Banken,  

Transaktionsregister, Abwicklungs­ und Drittverw ah ru n g ss t ell en , Em i t -

tenten, Behörd e n oder deren Vertre t e r sowie andere involvierte Drittpar-

teien), zur Offenlegung sowohl berechtigt als auch beauftragt, so dass 

die betreffenden Transaktionen und Dienst leistunge n vereinb a ru n g s g e -

mäss erbrac h t und die im In­ und Ausland anwe nd baren gesetzlichen und 

regulatorischen Vorschriften, vertraglichen Bestimmungen und sonsti-

gen Vorschriften, Geschäfts­ und Handelspraktiken sowie Compli-

ance­Standards eingehalten werden können. 

Im Übrigen entbindet der Kunde hiermit die Bank, ihre Organe, ihre 

Angestellten und Beauftragten ausdrücklich von ihren Geheimhal-

tungspflichten und verzichtet auf das Bankkundengeheimnis im 

Zusammenhang mit der Bearbeitung und Übermittlung von Kun-

dendaten, insbesondere personenbezogener Daten, innerhalb der 

Niederlassungen der Commerzbank Gruppe und im Zusammen-

hang mit der Auslagerung gemäss vorstehender Ziffer 18 und er-

mächtigt die Bank, Kundendaten in diesem Zusammenhang offenzule-

gen. 

Vorbehalten bleiben ausserdem gesetzliche und regulatorische Aus-

kunfts­ und Meldepflichten der Bank. Die Bank ist nicht verpflichtet, 

Transaktionen und Dienstleistungen auszuführen, falls der Kunde der  

notwendigen Datenverarbeitung nicht zustimmt oder eine notwendige 

Entbindung von gesetzlichen oder regulatorischen Geheimhaltungs -

pflichten nicht erteilt. Sie haftet für keine daraus entstehenden Schäden.   

20. Änderungen der Allgemeinen Geschäftsbedingungen 

Die Bank kann die Allgemeinen Geschäftsbedingungen jederzeit ändern. 

Diese werden dem Kunden auf dem Zirkularwege oder auf andere geeig-

nete Weise bekannt gegeben und gelten ohne Widerspruch innerhalb  

der von der Bank gesetzten Frist, spätestens aber innert Monatsfrist ab 

Bekanntgabe als genehmigt. 

21. Teilnichtigkeit 

Sollte sich ergeben, dass Teile der Allgemeinen Geschäftsbedingungen,  

der Sonderbedingungen oder anderer Vereinbarungen der Bank bzw. 

zwischen Kunde und Bank nichtig oder rechtsunwirksam sind, werden 

die übrigen Bestimmungen oder Bestimmungsteile davon nicht betrof-

fen. Die entfallene Bestimmung oder der entfallene Bestimmungsteil soll 

als ersetzt gelten durch eine Bestim m u n g oder Teilbesti m m u n g, we l c h e  

den ursprü n gli c h angest re bt e n Zweck in gesetzeskonformer Weise mög-

lichst umfassend verwirklicht. 

22. Anwendbares Recht, Gerichtsstand und 

aussergerichtliche Streitschlichtung 

Alle Rechtsbeziehungen des Kunden oder seines Bevollmächtigten mit 

der Bank unterstehen ausschliesslich dem schweizerischen Recht, so-

fern nicht andere Rechtsvorschriften zwingend zur Anwendung ge-

bracht werden müssen. 

Erfüllungsort, ausschliesslicher Gerichtsstand für alle Verfahrensarten 

sowie Betreibungsort, letzterer jedoch nur für Kunden mit ausländischem 

Wohnsitz/Sitz, ist Zürich. Die Bank hat indessen auch das Recht, den 

Kunden beim zuständigen Gericht seines Wohnsitzes/Sitzes oder bei  

jedem anderen zuständigen Gericht zu belangen. Vorbehalten bleiben 

zwingende gesetzliche Gerichtsstände. 

Ferner besteht für die Beilegung von Streitigkeiten mit der Bank für Kun-

den die Möglichkeit, in Deutschland den Ombudsmann der privaten Ban-

ken anzurufen. Betrifft der Beschwerdegegenstand eine Streitigkeit aus 

dem Anwendungsbereich des deutschen Zahlungsdiensterechts  

(§§ 675 c bis 676 c des BGB), können auch Kunden, die nicht Konsu-

ment sind, den Ombudsmann der privaten Banken anrufen. Näheres re-

gelt die „Verfahrensordnung für die Schlichtung von Kundenbeschwer­

den im deutschen Bankgewerbe“, die auf Wunsch zur Verfügung gestellt 

wird oder im Internet unter www.bankenverband.de abrufbar ist. Die Be-

schwerde ist schriftlich an die Kundenbeschwerdestelle beim Bundes-

verband deutscher Banken e.V., Postfach 04 03 07, 10062 Berlin, 

Deutschland, zu richten. 

23. Schutz der Einlagen 

23.1 Gesetzliche Einlagensicherung nach deut-

schem Einlagensicherungsgesetz 

Die Bank ist der Entschädigungseinrichtung deutscher Banken GmbH 

als Träger der gesetzlichen Einlagensicherung der privaten Banken zu-

geordnet. Die gesetzliche Einlagensicherung schützt nach Maßgabe 

des EinSiG und vorbehaltlich der darin vorgesehenen Ausnahmen Ein-

lagen bis zu einem Gegenwert von 100 000 Euro pro Einleger. In den 

in § 8 Absatz 2 EinSiG genannten Fällen erhöht sich dieser Betrag auf 

500 000 Euro. Dazu gehören insbesondere Beträge, die aus Immobili-

entransaktionen im Zusammenhang mit privat genutzten Wohnimmo-

bilien resultieren. Nicht geschützt werden insbesondere Einlagen von 

finanziellen Unternehmen, staatlichen Stellen einschließlich kommu-

naler Gebietskörperschaften, Einlagen, die im Zusammenhang mit 

Geldwäsche oder Terrorismusfinanzierung entstanden sind, und Inha-

berschuldverschreibungen. Einzelheiten sind im EinSiG, insbesondere 

dessen § 8 geregelt. 

Einlagen sind Guthaben, die sich im Rahmen von Bankgeschäften aus 

Beträgen, die auf einem Konto verblieben sind, oder aus Zwischenpo-

sitionen ergeben und die nach den geltenden gesetzlichen und ver-

traglichen Bedingungen von der Bank zurückzuzahlen sind, wie zum  

Beispiel Guthaben auf Girokonten, Festgelder, Spareinlagen, Spar-

briefe und Namensschuldverschreibungen. Maßgeblich sind die Defi-

nitionen in § 2 Absatz 3 des Einlagensicherungsgesetzes (EinSiG).  

23.2 Einlagesicherung nach Schweizer Bankengesetz 

Sämtliche Banken (das heisst auch Auslandbanken wie die Com-

merzbank AG), die in der Schweiz eine Geschäftsstelle haben, sind 

aufgrund des Schweizer Bankengesetzes verpflichtet, sich der Ein-

lagensicherung anzuschliessen. Der Klarstellung halber wird daher  

darauf hingewiesen, dass die Bank esisuisse-Mitglied ist und das  

die Einlagensicherung für Einlagen bei der Bank gilt (weitere Infor-

mationen sind auf https://www.esisuisse.ch/de aufrufbar). Die Einla-

gensicherung nach Schweizer Bankengesetz unterscheidet sich 

von den oben beschriebenen Bedingungen in Ziffer 23.1.  
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